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EineRededesReichskanzlers
„Grundsätzlichneue Richtung derStaatsftthrung "

WTB . Berlin » 11. Juni . (Tel .) Auf der Vollversammlung
des Deutschen Laudwirtschaftsrates führte Reichskanzler von
Pape « in seiner Ansprache u . a . aus :

In einer der entscheidungsvollsten Stunden der Nachkriegs -
entwicklung hat der Herr Reichspräsident mich zu dem neuen
Amt berufert , un ? ich lege Wert darauf , zu betonen , daß die
Bildung der neuen Regierung wenig zu tun hat mit dem ge-
wohnten üblichen Wechsel parlamentarischer Kabinette , sondern
daß es sich hier um die Dokumentierung einer grundsätzlich
neuen Richtung der Staatsführung — selbstverständlich im
Rahmen der Reichsverfassung — handelt .

Die unerhörte geistige und materielle Lage des deutschen
Volkes verlangt eine Loslösung der Regierungsführung aus
den Fesseln parteipolitischen Denkens und parteipolitischer Dok¬
trinen . Sie verlangt eine Zusammenfassung aller Kräfte zur
Wiedergeburt Deutschlands . Die Gesamtlage , welche die Re¬
gierung vorfindet — das ist, ich stelle es ausdrücklich fest , nicht
die Schuld der letzten Regierung , die bemüht gewesen ist , eine
klare Bilanz zu ziehen —, ist auf alle » Gebieten fast verzwei¬
felt . Die private Wirtschaft jeder Art ist in einem Ausmaß
zerstört , dessen Furchtbarkeit noch nicht entfernt erkannt ist. Die
Wiederherstellung aber der wirtschaftlichen , finanziellen und
nicht zuletzt der politischen Ordnung erfordert von der neuen
Regierung ein sofortiges Anfassen der grundlegende « Pro -
kleine , deren Lösung , allen Bolksklasse « zugleich » schwere per -
sönlichen Opfer , Entsagungen und Entbehrungen auferlegen
wird .

Diese Opfer sind nicht vertretbar , wenn es nicht gelingt , die
dem deutschen Volke innewohnende ungeheure moralische Kraft
offenkundig auf das eine große gemeinsame Ziel zu lenken :
Wiedergewinnung der inneren und äußeren Freiheit und die
Lebrnsmiiglichkeit von Volk und Land .

Demgemäß wird das Ziel dieser Regierung sein , eine neue ,
einheitliche Willensbildung der Nation herbeizuführen . Die
Negierung ist der Ansicht , haß der neue Reichstag eine eindeu¬
tige Mehrheit für die Politik geistig -sittlicher Gesundung , Wirt -
schaftlicher Neuordnung auf christlicher , nationaler und sozialer
Grundlage erbringen muß .

Lassen Sie mich in diesem Zusammenhange ein Wort über
die Auffassung der neuen Reichsregierung von ihren sozialen
Pflichte » sagen : Eine der unerfreulichsten Arten , das Ziel der
neuen Regierung zu verfälschen , ist die Unterstellung , daß ihre
Haltung unsozial sei. Wir sind der Ansicht , daß es versäumt
worden ist, den Aufbau eines rein staatlichen Versicherungs¬
schutzes seinem Umfange nach den wirtschaftlichen Möglichkei -
ten anzupassen , die ein so verarmtes , wirtschaftlich darnieder ,
liegendes Land im Augenblick noch hat . Es ist aber auch ein
grundlegender Irrtum , daß der omnipotente , unpersönliche
Staat an die Stelle der persönlichen Verpflichtung des Arbeit -
gebers treten könne .

Die Verantwortlichkeiten , die aus der gottgewollten »rgani -
scheu Regelung der Dinge erwachsen , müssen wieder ausge -
richtet , die « erbundenheit von Arbeitgeber und Arbeitnehmer
wieder hergestellt werden . Gewiß hat angesichts der Größe
-und des Umfanges der Notlage unseres Volkes auch der Staat
klare Verpflichtungen zu sozialer Hilfe , und di« Regierung
wird es als ihre vornehmste und ernsteste Pflicht betrachten ,
die dahingehenden Einrichtungen den notleidenden Volks -
genossen auch über diese Krise hinweg zu erhalten . Darüber
hinaus aber sieht sie den besten Weg sozialer Fürsorge in
dem Bestreben , alles zu tun . um durch einen organischen Um-
bau der Wirtschaft die Fehler des kapitalistischen Systems
auSzumerze « und den Volksgenossen Arbeit und Brot zu ver »
schaffen .

Wir sind mit dem Deutschen Landwirtschaftsrat einig in
der Auffassung , daß eine gesunde Landwirtschaft und die Liebe
zur Scholle die Vorbedingung nicht nur der materiellen Er -
nährung , sondern mehr noch der Erneuerung des Landes ist.

Eine gesunde Landwirtschaft ist auch ein dringendes natio -
nales Erfordernis . Einmal gilt es . das Letzte herzugeben ,
« m Deutschlands heimische Ernührungsbasis zu erhalte «, dar -
über hinaus aber verlangt die Lage i» den Grenzgebieten
Maßnahmen , die der Stärkung des « ationalen Selbstbehaup -
tungswillens dienen . Eine starke , zielbewußte « gr » rp » litik
ist das Fundament jeder gesunden Entwicklung , die in sorg -
samer Abwägung der Interessen auch der anderen Berufs -
stände der Gesamtheit der deutschen Wirtschaft gerecht wird .

Rede des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschast

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft .
Frhr . » . « ran », verbreitete sich ausführlich über die Grundzüge
der künftige « Agrarpolitik der Reichsregierung und erklärte ,
die Verschuldung der bäuerlichen Betriebe im Westen nehme
bedeutend schneller zu als »m Osten . Dringende Hilfe fei not -
wendig . Auf das Problem der Autarkie übergeh «« !», erklärte
der Minister , daß keine Rede von einer völligen LoSlösung von
der Welt sein könne . Die Autarkie sei kein Ziel , sie sei Schick -
sal .

Auf dem Getreidegebiete müsse für eine auskömmliche Ver -
Wertung der kommenden Getreideernte durch das Zusammen -
wirken von handelspolitischen und finanzpolitischen Maßnah¬
men gesorgt werden . Auf den Wirkten der Beredel « « gS»r »d«kte
sei die Lage katastrophal . In der kartoffelfrage wird der er -
höhten technischen Verwertung , wobei der Minister auch die
Treibstoffrage erwähnte , besondere Aufmerksamkeit zuzuwen -
den sein . Beim Zucker müsse wenigsten » dem verminderten
Nübenanbau ein angemessener Prei » gesichert bleiben . Auf dem
Gebiete des Gemüse -, Obst - und Weinbaues fei e,«e Besserung
der Lage nur durch Änderung der bisherigen Handelsvertrags -

Letzte Nachrichten
Die Verhandlungen

des KeichsvatsausfchMe
Besprechungen der Ministerpräsidenten

der Länder
CNB . Berlin , 11. Juni . <Priv . -Tel .> Wie angekündigt ,

sind die Bereinigten Reichsrats auSschüsse heute vor -
mittag um elf Uhr zusammengetreten . Reichskanzler von
Papen hat die Berhandlungen mit einer kurzen Rede ei« -
geleitet , in der er im wesentlichen dieselben Gesichtspunkte
entwickelte , wie in seiner Rede vor dem Landwirtschaftsrat .
Auf Wunsch aus Kreise » des Reichsrates wurden die Ber¬
handlungen der Ausschüsse u n t e r b r » ch e n, um den Mini -
st erpräsidente » der Länder Gelegenheit zu i n t e r -
neu Besprechungen mit dem Reichskanzler zu geben .
Mittags um ein Uhr werde « dann die Berhandlungen der
Reichsratsausschüsse fortgesetzt .

Aufhebung des SA - und Uniformverbots
am Mittwoch

CNB . München , 11 . Juni . (Priv .- Tel .) Der „ Völkische
Beobachter " will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben ,
es sei bestimmt damit zu rechnen , daß am Mittwoch der
kommende « Woche die Rotverordnung über die Auf -
Hebung des SA . - und des Uniformverbotes ver -
öffentlicht werde .

Vie Älnsstchten der Lausanne « Konferenz
Optimistische Beurteilung in England

WTB . London , 11. Juni . <Tel .) Der Pariser „ Times " -
Korrespondent meldet , daß Herriots optimistische
Bemerkungen über die kommende « Lausanne ? Be -
sprechuuge » in anderen Kreisen Bestätigung finden .
Man legt sie dahin aus , daß man die st a r r e Haltung der
vorige » französischen Regierung , die die Genfer
Berhandlunge » zum Stillstand gebracht und die Lausanner
Konferenz noch vor ihrem Beginn fast sabotiert hat , auf -
geben will . „News Chronirle " erfährt , daß in offiziellen
Kreise « größerer Optimismus Platz gegriffen habe . Befürch -
tungen einer Obstruktion seitens Deutschlands feie » im
Schwinden . Die Haltung Frankreichs fei milder geworden .

„Times " sagt , jetzt sei die Zeit gekommen , wo das End « der
Reparationszahlungen ins Blickfeld gerückt werden müsse .
Wenn das in diesem Monat noch nicht erreicht werden könne ,
so könne wenigstens betont werden , daß grundsätzlich eine
Streichung ins Auge zu fasse« sei , und es könne der Apparat
geschaffen werden , der die schließlich« Beendigung der Repara¬
tionen mit der Beendigung der anderen interstaatlichen Schul -
de« zusammenfallen fasse . Böllige und unmittelbare Strei -
chung möge weder durchführbar , noch in den Augen Vieler
moralisch noch wirtschaftlich wünschenswert sein . Anderer -
seits aber erwarte in Englanl » niemand irgendwelche wei -
teren Zahlungen von Deutschland . Der Premierminister
müßte daher in der Lage sein , kühn den Wey zu weisen . Die
englische Regierung könnte z . B . ihre Bereitwilligkeit erklä -
ren , ein jedes Land , das seinen Anspruch auf Reparationen
von Deutschland aufgibt , von seinen Zahlungsverpflichtungen
England gegenüber zu entbinden . Eine solche Erklärung
würde als wichtiger Ansporn auf andere wirken .

*
WTB . Paris , 11 . Juni . (Tel . ) Der Begegnung Mae -

donald - Herriot bringt die Morgenpresse größte Aufmerksam «
keit entgegen . Eine Verständigung zwischen Paris und Lon «
don würde lebhaft begrüßt werden , doch bleiben gewisse Blät -
ter skeptisch . So fragt „Journal " , was Macdonald eigentlich

'

beabsichtige . Aus englischen Presseäußerungen müsse man
glauben , daß die Unterredung Macdonald - Herriot unter dem
Zeichen dessen stehe , was man eine „freundschaftliche Los -
sagung " nennen könnte . „Peuple " beruft sich auf das Mani -
fest der Gewerkschaftsinternationale und erklärt , daß eS an -
gesichtS der Weltwirtschaftskrise sich nicht darum handeln
könne , eine provisorische Lösung zu finden , sondern daß eine
endgültige Reparationsregelung getroffen werden müsse .

VaS endgültige Wahlergebnis
von Me«tlenbnvg-S «bwevitt

^ >och nationalsozialistische Mehrheit
WTB . Schwerin , 11 . Juni . (Tel .) Der Landeswahlausschuß

stellte heute das endgültige Ergebnis der mecklenburg -schwerin »
schen Landtagswahl vom 5. Juni fest. Daraus ergibt sich, daß
die Nationalsozialiste » doch die absolute Mehrheit im neuen
Landtag e.rhalten .

Di« Sozialdemokraten erhalten 18 Mandate , die Kommuni »
sten 4, die Nationalsozialisten 30. die Arbeitsgemeinschaft der
bürgerlichen Mitte 1, die Deutschnationalen 5, die Avbeitsge -
meinschaft nationaler Mecklenburger 1 Mandat .

Politik und von der Einsicht der Verbraucher zu erwarten , die
endlich einmal deutschen Erzeugnissen den Vorzug geben soll-
ten . Schwerste Sorge bereite der Reichsregierung die Lag « der
deutschen Forst- uud Holzwirtschaft. Hier sei dringend Abhilfe
geboten. Eine aus zollpolitischem Gebiet liegende Maßnahme
werde in den allernächsten Tagen veröffentlicht werden . Im
Rahmen der allgemeinen Maßnahmen werde die Hilfsaktion
für den Osten in beschleunigtem Tempo fortgesetzt werden .

Bezüglich der Siedlung erklärte der Minister , daß er die An -
siedlung deutscher Bauern im Osten auS nationalpolitischen
wirtschaftlichen und sonstigen Gründen als eine der dringend -sten Aufgaben von Reich und Staat ansehe

« Sur »»Mische« Lage
Programmatische Erklärungen

Der neue Reichsinnenminister , Freiherr von Gayl , hat
am Donnerstag im Reichsrat eine längere Rede gehalten ,
der programmatische Bedeutung beizumessen ist . Die
Rede wird auch im deutschen Süden schon allein deshalb
größte Beachtung finden , weil sie ein Bekenntnis zum
Föderalismus enthält , wie man es in dieser Form und
dieser Betonung nicht oft von einem Reichsminister ver -
uommen hat .

Herr von Gayl gehört zu den deutschen Staatsmän -
uern , die erkannt haben , daß „die stärksten Kräfte unseres
Volkes im Heimatboden und in der Liebe zur auge -
stammten Heimat wurzeln " . Die Eigenart der deutsche «
Stämme ist seiner Meinung nach geradezu etwas ,Hei -
liges , das der liebvollen Pflege bedarf " . Der kulturelle
Hochstand unseres Volkes verdankt , wie der Minister sehr
richtig hervorhob , nicht der Befruchtung durch eine Zen -
trale sein Dasein , sondern der Mannigfaltigkeit des Le-
bens in den einzelnen deutschen Ländern . Die Reichs -
regierung wird daher die Eigenart des deutschen Eigen -
lebens nicht antasten .

Das sind Sätze , die man gerne hört , und die wir mit
Genugtuung verzeichnen , da sie ganz und gar den leiten -
den Ideen entsprechen , für die wir bisher in jahrzehnte -
langer Arbeit an dieser Stelle eingetreten sind. Und wir
können uns nicht denken , daß jemand , der den sittlichen
Gedankengehalt des Föderalismus in so überzeugender
Weife zu charakterisieren vermag , später in seinen Taten
andere Wege einjchlägt .

Was die Reichs - und Berwaltungsreform betrifft , so
wird sie von dem neuen Reichsinnenminister als dringend
bezeichnet , zumal sie mit den notwendigen finanzielle «
Maßregeln zur Vereinfachung und Bewilligung der
öffentlichen Verwaltung zusammenhängt . Aber es liegen
heute Aufgaben vor , die noch wichtiger sind, da ihre Lö-
sung vom Augenblick selbst gebieterisch gefordert wird .

Die Weimarer Verfassung ist nach der Auffassung de»
Reichsinnenministers reformbedürftig . Eine solche Re -
form habe aber nichts mit dem Gedanken einer Wieder -
aufrichtung der Monarchie zu tun . „Das Gerede von
einer geplanten Änderung der Verfassung im Sinne
einer Wiederaufrichtung der Monarchie ist ein törichte»
und darum schädliches Geschwätz ". Herr von Gayl hat
sich für seine Person als Anhänger der monarchischen
Staatsform bekannt . Aber er hat hinzugefügt , er denke
als Verfassungsminister nicht daran , unser Volk durch
Aitfrollung des Problems der Staatsform in neue Ver -
wirrung zu bringen , und er verbitte sich jede« Zweifel
an seiner in die Hand des Reichspräsidenten gelobte «
Verfassungstreue . Und so . wie er , dächten auch der
Reichskanzler und die übrigen Mitglieder des Kabinett ».
Heute , in diesen Zeiten des Kampfes um Sein oder
Nichtsein , handle es sich gar nicht um die Frage der
Staatsform , sondern darum , den Staat der Deutsche«
überhaupt zu retten .

Den Vorwurf reaktionärer Einstellung des Kabinetts
hat der Innenminister mit Entschiedenheit zurückgewie-
sen . Das Kabinett wisse, daß man Vergangenes nicht
wieder herstellen könne. Es erstrebe einen organische«
Fortschritt und keine» Rückschritt. Die Sorge des Ka -
binetts gehöre einem jeden Volksgenossen, aber mit be-
sonderer Liebe werde es sich einsetzen für das richtig ver -
standen ? Wohl der breiten , arbeitnehmenden Masse» . I «
diesem Satz liegt zweifellos ein besonderer Nachdruck
auf der Wendung von dem „richtigverstandeuen Wohl "
der Massen . Aus den weiteren Darlegungen des Reichs-
innenministers geht klar hervor , daß er ohne weitere »
damit rechnet , daß manche Maßnahmen des Kabinetts
in dieser Hinsicht als wenig volkstümlich eine Zeitlang
mißverstanden werden können .

Den politischen Strömungen gegenüber proklamiert
der Reichsinnenminister gleichmäßige Gerechtigkeit, fall »
die Betätigung im Rahmen der Gesetze bleibt . Auch für
die Reichstagswahl am 31 . Juli soll die völlige Freiheit
der Wahl garantiert werden , in der Boraussetzung aller -
dings , daß alle Krxife unseres Volkes im Wahlkampf
auf dem Boden der Gesetze bleiben . Sollte sich diese Er -
Wartung nicht erfüllen , dann werde der Innenminister
die öffentliche Ruhe und Ordnung mit allen Machtmittel «
des Staates schützen.

Herr von Gayl hat dann zum Schluß seiner Rede die
besondere Bedeutung der Siedlungsfrage betont und sich



M

ferner ausorumich zum Berufsbeamtentum bekannt , das
zu erhalten und zu pflegen die Pflicht des Kabinetts sei .

Die Betonung und Pflege deutschen Geistes halte das
Reichskabinett für eine seiner wichtigsten Ausgaben . Alle
undeutschen , fremden Einflüsse sollen ausgemerzt wer -
den , so u . a . auch auf dem Gebiet des Rundfunk - und
Lichtspielwesens . Der Wille zu einem eigenen deutschen
Leben wachse ständig in unserem Volke. Und es sei des -
halb die Pflicht der Reichsregierung und fpeziell des
Innenministers , diesem Willen gerecht zu werden und die
machtvolle , nationale Bewegung der Gegenwart als eine
Staat und Volk erhaltende Kraft zu werten und zu be -
nützen .

Das neue Kabinett stehe vor den schwersten Aufgaben .
Sie müßten gelöst werden , wenn unser Volk nicht unter -
gehen soll . Die Rede schloß mit den Worten : „Weil
wir , durchdrungen von dem Gefühl der Verantwortung ,
vor unserem Gott und unserem Volk, den Glauben an
unser Volk in uns fühlen , haben wir uns in schwerster
Stunde bereit erklärt , das Steuer in die Hand zu neh-
men uni5 unter Einsatz unserer besten Kraft zu fuhren .
Die Geschichte wird lehren , ob wir recht getan haben oder
nicht .

"

Erwähnenswert ist die Tatsache , daß nach der Rede
des Reichsinnenministers der Vertreter Preußens aus -
drücklich betont hat , es müsse bei der ganzen politischen
Einstellung des neuen Reichsinnenministers ohne weiteres
vorausgesetzt werden , daß die föderalistische Grundlage
des Reiches bei ihm in treuer Hut sei ; es seien auch
sonst alle Voraussetzungen für ein harmonisches Zusam -
menwirken mit ihm zum Wohle des Reiches und der Län -
der gegeben .

Die Entwicklung in Preußen
Nachdem die Verhandlungen zwischen dem Reichs-

finanzministerium und dem preußischen , geschäftsführen -
den Kabinett wegen der Zahlung der vollen 100 Mil¬
lionen Reichsmark zu keinem Resultat geführt hatten ,
ist die preußische Regierung dazu übergegangen , durch
eine neue Notverordnung das Defizit zu decken . Die
neue Notverordnung kürzt die Gehälter der ledigen und
kinderlosen Beamten und Angestellten um 5 Prozent
und die der übrigen Beamten um 2y 2 Prozent . Diese
gekürzten Beträge sollen vom 1 . Juli 1937 an in monat -
lichen Raten zinslos zurückbezahlt werden . Ferner wird
die Schlachtsteuer eingeführt , von der man sich einen
Eingang von rund 90 Millionen verspricht . Verfassungs -
rechtlich wird die Gültigkeit dieser Notverordnung mit
dem Hinweis auf die Notverordnung des Reichspräsiden -
ten zur Sicherung der Haushalte begründet .

Gelöst ist mit diesem Schritt der preußischen Regierung
das preußische Problem leider noch nicht , da damit zu
rechnen ist, daß eine Mehrheit im Landtag die Aufhebung
der Notverordnung fordern wird . Im übrigen foll die
verfassungsrechtliche Begründung angefochten werden .
Die preußischen Beamten weisen vor allem darauf hin ,
daß sie nunmehr zwiefach Kürzungen zu tragen haben
würden , da ja auch eine die Beamten mitumfassende Be -
schästigtensteuer durch das Reich bevorstehe .

Unter normalen Verhältnissen wird man die Forde -
rung , daß alle Beamten im Deutschen Reich das gleiche
Gehalt zu beziehen haben , und daß es Unterschiede in
der Besoldung zwischen dem Reich und einzelnen Län -
dern oder zwischen diesem oder jenem Land gar nicht
geben darf , prinzipiell als nichtberechtigt bezeichnen müs¬
sen . Ein Land mit sehr glücklichen Finanzen wird sich
in seinem Besoldungsetat mehr leisten können , als ein
anderes Land , dessen Finanzen nur mit Mühe im Gleich-
gewicht gehalten werden . Auch vor dem Kriege bestand
in Deutschland keineswegs eine völlige Gleichmäßigkeit

der Gehaltsgruppen . Heute aber liegen die Dinge so,
daß es schließlich allen , dem Reich und den Ländern ,
finanziell schlecht geht , daß auch die Lasten von allen
Beamten gleichmäßig getragen werden müssen . Und so
kann man es schon gefühlsmäßig verstehen , daß die
preußischen Beamten die ihnen aufgebürdete Ertrabela -
stlmg sehr bitter empfinden .

Die Löfung der Frage der preußischen Regierungsbil -
dung ist in den letzten Tagen nicht weiter vorwärts ge -
kommen . Doch ist es sicher schon ein Fortschritt , daß die
für eine Koalition in Betracht kommenden Parteien
wenigstens zu Verhandlungen gebracht werden konnten .
Allerdings sind die Aussichten dieser Verhandlungen
einstweilen nicht groß .

Was die Gerüchte bezüglich der Ernennung eines
Reichskommissars betrifft , so ist es nach einer halbamtlichen
Mitteilung aus Berlin „völlig falsch , daß die Reichs-
regiernng oder der Kanzler auf die Einsetzung eines
Reichskommissars in Preußen hinsteuert . Die Reichs-
regiernng legt Wert auf eine verfassungsmäßige Regie -
rung in Preußen . Sie ist bestrebt , an der Bildung einer
solchen verfassungsmäßigen Regierung mitzuarbeiten .

"

Badischer Landtag »
In der Sitzung des Badischen Landtags vom Donners -

tag hat Finanzminister Dr. Mattes eine Darstellung der
badischen Finanzen gegeben , bei deren Lektüre die
schon neulich an dieser Stelle besprochene, große Finanz -
rede und ihre Einzelheiten als bekannt vorauszusetzen
sind. Das Budgetjahr 1331 schließt mit einem Fehl -
betrag von 2,7 Millionen ab . Davon sind allerdings
2,3 Millionen Rückstände der Gemeinden an den Staat ,
so daß das Staatsdefizit eigentlich nur rund 400 000
Reichsmark betrygt . Wenn der. Finanzminister gemeint
hat , das sei ein Ergebnis , das sich unter den heutigen
Verhältnissen sehr wohl sehen lassen könne , dann wird
man ihm hierin nur zustimmen können . Die Kassenlage
Badens ist nach wie vor angespannt , und zwar deshalb ,
weil die Regierung dauernd die kurzfristigen Schulden
des Staates verringert . Im ganzen hat sich so die Höhe
der kurzfristigen Schulden , des - Landes im Rechnungs -
jähr 1931 um 7V2 Millionen vermindert .

Im übrigen bleiben ja die badischen Finanzen , wie die
eines jeden Landes , immer abhängig von . den Reichs -
Überweisungen . Wie hoch diese bei Aufstellung eines
Etats zu beziffern sind , das ist eine Frage , die jeweils
nur mit der größten Vorsicht beantwortet werden kann .
Jedenfalls ist heute wohl schon so viel klar , daß die Reichs -
schätzungen vom Monat März nicht als gültig bestehen
bleiben werden . Sonach werden im Laufe dieses Jahres
so gut wie sicher neue Maßnahmen zur Deckung eines zu
erwartenden Fehlbetrags getroffen werden müssen . Wie
diese Maßnahmen aussehen werden , kann man heute
noch nicht sagen , zumal man die Pläne des Reiches noch
nicht kennt . — Der Etat des Finanzministeriums ist am
Freitag nach eingehender Debatte vom Landtag angenom -
men worden .

Trinken Sie für Ihre Niepen
ilberkinger
Adelheidquelle

Die Wirkung wird Sie Uberraschen .
Sie bekommen sie Uberall . Den Inter¬

essanten Prospekt mit frappanten
ärztlichen Gutachten sohickt Ihnen

kostenlos die

Mlneralbrunnan A .-O.' Bad Ubarkinscn

fien . - Vertr . : Bahm & Bassler . Mineralbr . - Vertrieb , Karlsruhe ,
Zirkel 30 , Telefon 255 .

Der Aufmarsch
zur Reichstagswahl

Prälat Dr . Schreiber
über die Stellung des Zentrums

In einer Massenversammlung in Hamm (Westfalen ) , mit
der die westfälische Zentrumspartei den Wahlkampf eröffnete ,
sprach Prälat Dr. Schreiber üöer die Stellung des Zentrums
zum Wahlkampf , in den die Partei „ stark und entschlossen,
in voller Unabhängigkeit und freier Selbstbestimmung , in .
scharfer Distanzicrung vom Sozialismus rechts und links " '
gehe . Er polemisierte sodann gegen politische Berater des
Reichspräsidenten , denen er die Schuld am Rücktritt der Re -
gierung Brüning zumaß und erklärte von ihnen , sie hätten
unheilvolle Risse in das Geistesleben des deutschen Volkes ge-
tragen . Dann erhob er die Frage , ob es politisch klug ge-
Wesen sei, so viele Angehörige des Adels in das Reichskabi -
nett aufzunehmen und meinte , daß seiner Überzeugung nach
eine Sammlung der nationalen Kräfte im Kabinett Papen
nicht erfolgt sei. Schließlich gab er der Ansicht Ausdruck , es
wäre richtiger gewesen , wenn 'die Hitlerbewegung jetzt auch
die Verantwortung mit übernommen hätte .

Sammlung der Mitte
In Berliner politischen Kreisen beschäftigt man sich lebhaft

mit Bestrebungen , die den Zweck haben , für die kommenden
Reichstagswahlen eine Neugruppierung der mittleren Rechten •
und der Mitte herbeizuführen . Sie gehen auf das Bedürfnis
zurück, dem großen Heer der politisch Heimatlosen , das durch
den Zerfall der kleineren Parteien entstanden ist, neue Mög -
lichkeiten zu schaffen .

Die „Nationallib . Korr ." weist darauf hin . daß heute die
praktische Entscheidung bei- den Reichstagswahlen in dem poli »
tischen Raum zwischen Zentrum und Nationalsozialisten fallen
könne . Es sind u . a . Bestrebungen im Gang , eine neue Partei
der rechten Mitte auf der Basis nationaleren !) bürgerlicher
Weltanschauung zu schaffen .

Wie das „DAZ .
" sodann berichtet , haben die Führer des

Zentrums und der Staatspartci für den Fall , daß keine Eini -
gung "der Mittelparteien außerhalb des Zentrums zustande
kommt , die Vorbereitungen für ein lockeres Zusammengehen
im Wahlkampf getroffen , das insbesondere in der Aufnahme
von staatsparteilichen Politikern in die Reichsliste deD Zen - ,
trums bestehen soll.

Steuevkonzentvation
Die Beratungen des Reichskabinetts

Uber die Steuerpläne der Reichstegierung wird berichtet , .
daß man jetzt beabsichtigt , eine Steuerkonzentration herbeizu -
führen , bestehen doch für die Versorgung der Arbeitslosen
heute in Deutschland fünf verschiedene Steuern , d . h . sünf
Ktisensteuern .

Neben der von der alten Regierung geplanten Beschäfti¬
gungssteuer ist hier zu nennen : 1 . die Krisensteuer der Ver -
anlagten , die mit einem wesentlich niedrigeren Satz als die
Krisenlohnsteuer erhoben wird , staffelt sie sich doch von
0,75 Proz . bis 4 Proz ., 2. die Krisenlohnsteuer , die ebenfalls .
in der Rotverordnung vom 6. Juni 1831 eingeführt wurde
und die sich von 1 bis 5 Proz . staffelt ; 3. der Zuschlag zur
Steuer für Einkommen über 800V RM ., und 4 . die Bürger - .
steuer , die dazu dienen soll, den Gemeinden das Tragen der
Wohlfahrtslasten zu ermöglichen . Als 5 . Krisensteuer wäre •
dann noch die Beschäftigtensteuer hinzugekommen .

Die Regierung will aber die Zahl der Krisensteuern nicht
noch Weiler vermehren , und plant im Gegenteil eine Zusam -
menfassung . Man will nämlich die Krisensteuer für ver - '

anlagte Einkommen , die Krisenlohnsteuer und die geplante
Beschäftigtensteuer zu einem einheitlichen Gebilde zusammen - .
fassen , dessen Sätze gestaffelt werden . Die neue Steuer
wäre praktisch also eine Abgabe der Festbesoldeten , wobei sich

'

ergeben würde , daß die Beamten , die bisher von der Krisen -
lohnsteuer befreit waren , nun auch mit herangezogen wer -
den . Dagegen hat man den Gedanken einer Zwangsanleihe
wohl auf später vertagt .

*
Notverordnung und Lausanne . Es ist damit zu rechnen , daß

das Kabinett die neue Notverordnung iittt Montag endgültig
fertigstellt , so daß die Bekanntgabe im Laufe des Dienstag er -
folgen kann . — Am Dienstagabend reist die deutsche^ Delega -
tion , an ihrer Spitze der Reichskanzler , noch Lausanne ab .

Preußischer Landtag am 15. Juni . Der Ältestenrat des Preu -
ßischen Landtags hat am Freitag beschlossen, daß die nächste
Landtagssitzung am 16. Juni stattfinden soll. Auf der Tages -
ordnung stehen u . a . die Anträge auf Aufhebung der neuen
preußischen Notverordnung . Vermutlich wird die Wahl des
Ministerpräsidenten nunmehr am 22. Juni auf die Tagesord¬
nung kommen .

Vadffches ^ andestheatev
Schneider Wibbel

Komödie in fünf Bildern von Hans Müller - Schlösfer .
In Szene gesetzt von Felix Baumbach .

Die Komödie des Schneidermeisters Wibbel , der wegen Be -
loidiguug des Empereurs .zu Gefängnis verurteilt , die Strafe
durch einen Gesellen absitzen läßt und , als dieser plötzlich in
der Haft stirbt , nun seinem eigenen Leichenzug zusehen mutz,
um zum Schlüsse als sein eigener Bruder seine eigene Witwe
zu heiraten , ist von solchem Witz und solcher Situationskomik ,
datz sie trotz ihres Alters von zwei Jahrzehnten noch nichts
von ihrer Wirkungskraft eingebüßt hat . Ja , wenn der tem¬
peramentvolle , trunkschwache und wortgewaltige Schneider in
der rheinischen Besatzungszeit gegen die Franzosen loswettert ,
dann werden hier plötzlich nationale Töne laut , die man früher
in der Vorkriegszeit in dieser Deutlichkeit ganz überhört hatte
und die der gut gezimmerten Komödie eine erfrischende Aktua -
lität verleihen .

Felix Baumbach hat das lachfrohe Werk mit sichtlicher Liebe
inszeniert und dabei seinen ganzen Reichtum an Begabung
für bühnische Wirkung entfaltet . Dadurch entwickelte sich ein
überaus vielfältiges Leben auf der Bühne in wirkungskräf -
tigen Gegensätzen von Einzelfiguren und Gruppen , von Bewe -
gung und Bildern , die das zahlreich erschienene Publikum zu
heiterster Fröhlichkeit und lautem Lachen zwangen . Eine un -
sichtbare und doch ganz große Regieleistung . Das einzige
Manko der Aufführung war die mangelhaft « Beherrschung des
rheinisch - kölnischen Idioms , wodurch etwas von der notwen -
digen Atmosphäre fehlte . Mit wenigen Ausnahmen : Stefan
Dahlen , Hermann Lindemann , Relly Rademacher und Baum -
dach selbst, wirkten alle Sprecher , von der Dialektseite her ge-
sehen , gekünstelt . Aber dagegen war die Darstellung von einer
so io |ina >en Frische und bei aller fröhlichen Ausgelassenheit
und iuzarfen Charakterisierung so fern aller Übertreibung , daß
der Aufführung , dem Spielleiter wie den Darstellern , höchstes
Lob gebührt .

Paul Müller hatte als Schneidermeister Wibbel in Über -
mut wie in Gedrücktheit , im Wirtshaus wie in dem kalter«
Kabäuschen , worin er sich versteckt hält , als ehrsamer alters¬

grauer Ehemann wie als verjüngter Liebhaber Gelegenheit ,
mit bestem Erfolge seine reichen komischen Talente zu bewei -
sen . Ihm stand Relly Rademacher als seine kluge , allen Lagen
gewachsene Frau Fin zur Seite und wußte mit besonnenerZurück -
Haltung die Rolle in ihrer realistischen Lebendigkeit unüber -
trefflich zur Geltung zu bringen .

Eine besondere Leistung boten die beiden Gesellen : Stefan
Dahlen , der als lungenschwacher Ampel in Maske , Haltung ,
Gestik und Stimmton eine so konsequent durchgeführte Figur
auf den Schneidertisch setzte , datz darin ein 'Kabinettstück von
ganz autzergewöhnlichem Kunstwerk zu erblicken war ; Hermann
Brand , der als Sachse Mölfes zwar seine Karlsruher Her -
kunft nicht verleugnete , aber in der scharfen Charakterisierung
bei aller Unaufdringlichkeit ein köstliches Gegenstück zu Zimpel
abgab . Wie die beiden Gesellen zu Beginn des zweiten
Szenenbildes auf dem Tische nähend sitzen und wiederum
durch den Meister zum Trio vermehrt am Schlüsse des Bildes ,
gehört zum Besten szenischer Bildwirkung .

Die zahlreichen anderen Darsteller müssen sich mit einem
Gesamtlob begnügen , das darum nicht weniger verdient ist.
Jeder hat an seiner Stelle zu dem starken Erfolg der Auf -
führung beigetragen , der man noch zahlreiche Wiederholungen
wünschen darf . Prof . Dr. Karl Holl .

Zunge ^ ünfilev
im ^ avlsvuhev Monzevihaus

Abend der Theaterakademie
Zum erstenmal stellt die der badischen Landesbühne seit

fünf Jahren angegliederte Theaterakademie , die ministerieller
Aufsicht untersteht , und von Staatsschauspieler Ulrich von der
Trenck geleitet wird , einige ihrer Zöglinge öffentlich heraus .
Bisher hatte sie mehr im Stillen gewirkt und nur dann auf
sich aufmerksam gemacht , wenn aus dem von ihr betrauten
Nachwuchs die eine oder andere Kraft Gelegenheit fand ,
gleich im „richtigen " Ensemble mitzuspielen . Das waren aber
Ausnahmen , daher kam diesem Szenenabend doch eine be-
stimmte Eigenbedeutung zu , insofern er erstmals einen Ein -
blick in die Gesamtarbeit dieser Akademie bot , die übrigens
an den meisten größeren Theatern Deutschlands schon ihres -
gleichen hat .

Nun sollte ja eigentlich die rasch wachsende Not fast aller
Theater junge Menschen eher abschrecken als zu einem Beruf
begeistern , in dem von jeher nur die Tüchtigsten sich durch-
setzten. Es ist heute vielleicht sogar die Hauptaufgabe solcher
Akademien , den unverändert starken Zuzug rechtzeitig zu
bremsen und ausschließlich Talente zu fördern , deren spätere
Bühnenbrauchbarkeit einigermaßen garantiert scheint . Je
strenger also die Auslese unter denen , die den Sprung auf
die Bretter wagen wollen , desto besser ; das muß leider nicht
bloß der pädagogische Grundsatz dieser Lehrinstitute selbst
sein , das verpflichtet auch die Kritik , falls sie nun schon ein -
mal beigezogen wird , gerade im Interesse der Besprochenen
zu einem möglichst objektiven Urteil .

Wenn man zudem , wie es gestern geschah, z . B . nur einen
Akt „ Hänsel und Grete !" zu hören bekommt , wäre es ohne -
dies gefährlich , voreilig den Entdecker spielen zu wollen .
Immerhin bewiesen voran aber Irma Hofer (Hänsel ) und
Curt Schönthaler (Vater ) soviel gesangliche und darstellerische
Begabung , datz einige begründete Aussicht besteht , sie werde
auch in einem zermürbenden Tagesbetrieb nicht so leicht ver -
schüttet werden . Weniger interessant , doch gleichwohl amü -
sant verlief nach der von Hans Ebbecke umsichtig , wennschon
ein bitzchen laut begleiteten Opernmusik der allbekannte
Schwank „Als ich noch im Flügelkleide " . Ein Versuch in mo-
dernen Stücken wäre jedenfalls lehrreicher gewesen als die
Auffrischung eines kaum noch für Töchterpensionate oder
Teekränzchen angängigen Schwankes . Gewiß , auch daran
konnte man manches zeigen , so etwa einen überraschend
lückenlosen Zusammenschluß zu guter Ensemblewirkung . Auch
darin setzten sich natürlich so versierte Schauspielerinnen , wie
wir Mona Seiling (Elisabeth Haase ) und Wer « Kratzer (Au -
guste ) längst von der großen Bühne her kennen , wieder glän »
zend durch , und sie fanden obendrein in Otti Höcker (Bor -
steherin ) oder in dem ebenfalls schon arrivierten Fritz Luther
( Dr. Frank ) treffliche Unterstützung . Bei den übrigen aber
muß man erst zuwarten , denn sie brauchen alle noch viel Ar »
beit , selbst wo sie jegliche Unsicherheit und Hilflosigkeit bereits
überwunden haben . Denn das ist — auch beim Anfänger —
zuvörderst Sache der Routine und deutet höchstens noch bei
Curt Schönthaler (Couleurdiener ) auf fortgeschrittenere Reise .

Trotzdem : Der Anfang war nicht schlecht , und wir wollen
gerne weitersehen , was an positiven Leistungen bei den nach-
sten angekündigten Abenden nun folgen wird . H . Sch .

II



itttwze McMtt
Reichsaußenminister Frhr . ». Reurath ist Freitagnachmittagaus London nach Berlin zurückgekehrt und hat seine Amtsge -

schäfte wieder übernommen .
Botschafter v . Hoesch hatte am Freitag in Paris mit Herrioteine Unterredung , die der Vorbereitung der Lausanner Konfe -

renz galt . .
Reichskanzler von Papen Ehrenbürger der Gemeinde Mer -

feld (Westfalen ) . Die Gemeinde Merfeld (Amt Dülmen ) hatdem Reichskanzler von Papen das Ehrenbürgerrecht verliehen ;von Papen war Bürgermeister und später Ehrenbürgermeistervon Merfeld .
Landtagsauflösung in Braunschweig abgelehnt . In der

Abstimmung über einen nationalsozialistischen Dringlichkeit -
Antrag auf Auflösung des braunschweigischen Landtages wur -den 15 dafür und 15 Stimmen dagegen abgegeben . Damit
ist der Antrag abgelehnt .

kleine äbeottil
In Mainz wurde eine mehrköpfige Falschmünzerbande der -

haftet , die falsche Fünf -, Zwei - und Einmarkstücke in großen
Mengen herstellte und in den Verkehr brachte . Insgesamt wur -
den 16 Personen festgenommen . Außerdem glückte der Polizeiim Zusammenhang damit die Festnahme dreier Rauschgift -
Händler .

In Dortmund wurden in der Nacht zum Freitag in der
Rheinischen Straße zwei Männer , die auf dem Bürgersteig
gingen , von einem Personenkraftwagen schwer verletzt . Einer
ist gestorben . Nach Zeugenaussagen ist der Wagen mit einer
Stundengeschwindigkeit von 100 Kilometer durch die Großstadt
gefahren .

In der Berliner Staatsbibliothek sind Diebstähle eines
akademischen Mitarbeiters , des Sohnes eines verstorbenen
deutschen Gelehrten , aufgedeckt worden . Es handelt sich um
zum Teil außerordentlich wertvolle Werke , größtenteilsDubletten aus den Beständen der Staatsbibliothek , die von
dem ungetreuen Angestellten bei verschiedenen Antiquaren
verkauft worden sind.

Die Hausangestellte der Familie Lindbergh in Englewood ,Violet Sharp , hat sich kurz vor einer erneuten Vernehmung
durch die Polizei vergiftet . Dies scheint die Vermutung der
Untersuchungsbehörden zu bestätigen , daß sie von den Plänen
einer Entführung des kleinen Lindberghs Kenntnis hatte . Sis
hatte sich seinerzeit geweigert , die Personalien des Mannes
mitzuteilen , mit dem sie in der Nacht ausgegangen war , in der
das Kind geraubt wurde . Wie verlautet , ist Violet Sharp eng -
ilische Staatsangehörige . Ihre Schwester verließ Amerika vier
Tage vorher , nachdem das Lösegeld von 50 000 Dollar den mit
dem Kindesraub in Verbindung stehenden Personen ausgezahlt
wurde , um sich nach England zu begeben .

B ^ cMecähLpr T ^ Il
Vadiitbev Landtag

Vor der Vertagung
Der Badische Landtag steht vor seinen Sommerferien . Die

Frage , ob Vertagung oder Schließung , wird am Mittwoch
vor der Plenarsitzung im Vertrauensmännerausschuß ent -
«schieden. Am nächsten Dienstag treten zur Restaufarbeitung
verschiedene Ausschüsse zusammen , so der Haushaltsausschutz ,
der Ausschutz für Gesuche und Beschwerden und der Ge -
sschästsordnungsausschuß .

Am Mittwoch , vormittag 9 Uhr , tritt das Plenum zusam -
men , dem folgende Tagesordnung zur Erledigung vorliegt :
«in nationalsozialistischer Antrag zur Notlage der Künstler
«und ein entsprechendes Gesuch des Reichsverbandes bildender
Künstler , Gau Südwestdeutschland , ein Zentrumsantrag zur
iGottlosenbewegung und ein Gesuch des Oberbürgermeisters
von Mannheim , betr . Theaterausführungen am Karfreitag ,
«in Antrag der Nationalsozialisten sowie ein deutschnatw -
naler Antrag wegen Luftschutz . Ferner kommen mehrere Ge -
.suche zur Erledigung über Zuständigkeit der Gemeindegerichte ,
Landwirtschaftskammerbeiträge für Bauplatze , über Denk -
>malspsleae .

Als letzter Punkt steht die Verabschiedung des Finanz -
gesetzes auf der Tagesordnung .

pvälat a. B. Sthmtttbennev 5
Ganz unerwartet kommt aus Königsfeld bei Villingen die

Nachricht , daß Prälat a . D . Schmitthenner heute nacht an
«inem Herzschlag gestorben ist . Vor zwei Jahren erlitt er
« inen Schlaganfall und mußte sich wiederholt aus Gesund -
heitsrücksichten Kuren unterziehen . Erst vor einigen Tagen
lwar er aus diesem Grunde in Königsfeld eingetroffen . wo
lihn dann so plötzlich der Tod ereilte . Prälat a . D . « chnntt -
henner stand im 73 . Lebensjahr und war aktiver Pralat der
Evangelischen Landeskirche Baden .

Zu Necka »bischossheim als Sohn des dortigen Pfarrers ge-
boren , wurde er nach Beendigung seiner theologischen Stu -
dien im Frühjahr 1883 in den Dienst der Evangelischen Lan¬
deskirche aufgenommen . Er war anfanglich Stadtvikar m
Waden - Baden und in Mannheim , dazwischen euuge Zeit
Pastorationsgeistlicher in Meersburg , dann einige Jahre Divi -
sionspsarrer und 1892 wurde dem Verstorbenen die erste
Pfarrei an der Christuskirche zu Freiburg Überträgen . Nach
17jährigem Wirken in der Breisgaustadt erfolgte ,m ^ ahre
1909 seine Berufung in den Evangelischen Oberkirchenrat und
seine Ernennung zum Prälaten . In diese Zeit fallt seine
enge Verbindung mit dem Großherzoglichen Hause , vor allem
schätzte die Grotzherzogin Luise den Entschlafenen sehr .

Am 1 . Januar 1924 trat Prälat O . Schmitthenner in den
Muhestand , wobei er sich aber nicht von den ihm Ueb gewor -
denen Aufgaben in verschiedenen Ehrenamtern trennte . So
arbeitete er weiter als Vorsitzender nn . Vorstand des Landes -
Vereins für Innere Mission , der Badischen Landesbibelgesell -
schaft und des Karlsruher Diakonissenhauses . D,e Organi¬
sation der Kindergottesdienste und der « onntagsschule war
ihm besonders ans Herz gewachsen . Von der Heidelberger
Theologischen Fakultät war ihm 1915 die Wurde eines Ehren -
doktors verliehen worden . Kirchenpolitisch nahm I) . Schmitt -
henner , ohne sich zu binden , eine gemäßigt positive Haltung
ein . Der Entschlafene war ein streng gottesglaubiger Mann ,
von einer tiefen Religiosität beseelt ; durch seine Gute und
.seine Freundlichkeit im Umgang mit den Menschen nch gro -
^ er Sympathien erfreuend .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe ,
vom Samstagmorgen : Der hohe Druck beherrscht noch immer
die Wetterlage . Er ist inzwischen über Polen angelangt , so
daß wir in den Bereich eines flacheren im Südwesten folgenden
Hochdruckrückens gelangen werden . Für morgen «st deshalb mit
örtlichen Gewitterbildungen zu rechnen . Voraussage : Me >,t
heiter und trocken, sehr warm , gegen Abend ortliche Warme -
gewitter . „ _ n

Wasserstände : Waldshut 319 minus 9 . Base 124 m.nus 9
Schusterinsel 188 minus 10, Kehl 331 minus 10 Majau BIO
minus 9 Mannheim 406 minus 8 . Caub über 200 Zennmeter .

SWS de» LandeShauvtsiadt
Gefährdung des „ Rheingold "

und Bahn -Elektrifizierung
In der Jahreshauptversammlung des Karlsruher Verkehrs -Vereins sagte Verkehrsdirektor Lacher bei Erörterung vonVerkehrsproblemen : Baden müsse konkurrenzfähig bleibengegenüber Frankreich , das mehr und mehr bemüht sei. deninternationalen Nord - Süd - Durchgangsverkehr von der rechtenaus die linke Rhemseite zu leiten . Zu diesem Zwecke seiendie Franzosen dabei , einen neuen , äußerst billigen durch -gehenden Fernschnellzug von Amsterdam über Lüttich . Luxem -bürg , Straßburg nach Basel zu führen . Damit wäre derdeutsche Rheingold - Expreß erledigt , der schon unter seinerderzeitigen Konkurrenz , dem französischen Edelweitz - Expreß ,zu leiden hat . Außerdem will Frankreich in Bälde mit derElektrifizierung seiner Rheintalbahn beginnen . Dieser Um -stand müßte für die Deutsche Reichsbahn der letzte Mahnruffein , unverzüglich die Elektrifizierung der badischen Bahnenm Angriff zu nehmen , insbesondere die bis Stuttgart vonMünchen her durchgeführte Elektrifizierung der Bahn unver -

zuglich weiter bis Karlsruhe und Kehl zu führen . Soll der
Eisenbahnverkehr , sowohl der innerdeutsche wie auch der inter -nationale , in Baden nicht ganz lahmgelegt werden , könneman nicht länger warten mit der praktisch»»: Durchführungder Elektrifizierung .

„ Karlsruher Herbsttage " . Die „Herbsttage " werden diesesJahr unter dem Motto „Für die Einheit und Festigung des
Deutschtums in der Südwestecke Deutschlands . Baden -Psalz -Saar " stehen . Geplant sind ein Sängerabend des badisch-
pfälzisch - saarländischen Sängergaues , eine Kundgebung fürdas deutsche Lied , ein Dichterabend , ferner Umzug , Feuerwerkim Stadtgarten usw .

25 Jahre Gartenstadt Karlsruhe . Die weit über die Gren -
zen Badens hinaus bekannte Gartenstadt Karlsruhe , die heute672 Wohnungen mit 2655 Bewohnern umfaßt , kann auf ein
25jähriges Bestehen zurückblicken. Die Genossenschaft ver -
anstaltete aus diesem Anlaß im fast voll besetzten städtischen
Konzerthaus eine Jubiläumsfeier . Der Vorsitzende des Vor -
standes , Vowinkel , gedachte in ehrenden Worten der Grün -der der Gartenstadt , Dr. Friedrich Ettlinger , und des verstor -denen Dr. Kampffmeyer . Prof . Unruh legte seiner ausge -
zeichneten Festrede Goethes letzten Ausspruch „Mehr Licht "
zugrunde . Die Sehnsucht des Deutschen nach Heimat , Luftund Licht sei der leitende Gedanke bei der Gründung der
Gartenstadt gewesen . ^ Die Begründer hätten eine echte Kul -turtat vollbracht . Für Dr. Kampffmeyer wird am kommen -den Sonntag am Ostendorsplatz in der Gartenstadt eine Ge -
denktasel enthüllt .

iKuvze Kachvithteu aus Baden
Die Strafanträge im Ärzteprozeß

bld . Offenburg , 10 . Juni . Im Prozeß gegen die Kehler
Ärzte stellte heute der Staatsanwalt folgende Strasanträge :
Gegen Dr. Merk wegen schwerer Körperverletzung in 22 Fällen
(vollendete Abtreibung in 9 Fällen und Abtreibungsversuch in
3 Fällen ) 2 Jahre und 6 Monate Zuchthaus ; gegen Frau Dr.Bauer -Haus wegen Beihilfe zu schwerer Körperverletzung in
11 Fällen (vollendete Abtreibung in 7 Fällen und Abtreibungs¬
versuch in 2 Fällen ) 1 Jahr Gefängnis ; gegen Dr. Weber
wegen schwerer Körperverletzung in 4 Fällen (Abtreibung in
2 Fällen ) eine Gefängnisstrafe von nicht unter 8 Monaten .— Der Verhandlung kommt deshalb besondere Bedeutung zu ,weil hier erstmals seit Bestehen des Strafgesetzbuchs ein Fall
behandelt wird , in dem ein Arzt wegen Unfruchtbarmachung
sich zu verantworten hat . Das Gericht hat über die Frage zu
entscheiden , ob eine Unfruchtbarmachung , die sich als eine
schwere Körperverletzung nach §§ 224 und 225 des RStrGB .
darstellt , auch dann strafbar ist, wenn sie medizinisch oder so «
zial indiziert ist und im Einverständnis mit dem Patienten
erfolgt .

bld . Mannheim , 10. Juni Die Probebelastung der sertigge -
stellten neuen zweigleisigen Eisenbahnbrücke über den Rhein
erfolgte in der Zeit von Montag , den 6., bis Donnerstag , den
9 . Juni . Zur Belastung wurden vier deutsche Einheits -Güter -
zugslokomotiven verwendet mit zusammen 760 000 Kilogramm .
Tie auf elektrischem oder auch aus photographischem Wege er -
haltenen Ergebnisse werden im einzelnen noch ausgewertet .
Als Hauptergebnis läßt sich schon jetzt feststellen , daß die
Brücke allen Anforderungen in bester Weise entsprochen Hat .
Der Zugverkehr über die Brücke wird am kommenden Dienstag
aufgenommen .

bld . Heidelberg , 11 . Juni . Nach einer amtlichen Mitteilung
hat der Reichspostminister die Genehmigung des Bauentwurfs
für das neue Fernsprechgebiinde hier bestätigt , so daß schon in
nächster Zeit mit den Bauarbeiten begonnen werden kann .

bld . Baden - Baden , 10. Juni . Im Alter von 59 Jahren istnach längerer Krankheit Oberforstrat a . D . Friedrich Hrlbing
gestorben . Seit 1909, und zwar 22 Jahre , bis zu seiner wegenErkrankung erfolgten Zuruhesetzung war der Verstorbene , derals Sohn des Pfarrers Helbing in Langensteinbach geborenwurde , hier tätig . Politisch gehörte er der Deutscheu Volkspar -tei an .

. 1° ' ^ ' e £ ie "Kehler Zeitung " meldet ,hat d,e Zollsahndungsstelle Frankfurt a . M . vor einigen Tagenm Kehl den be, e .ner großen Bankfirma in Straßburg tätigenBankinipektor Charles Weiß verhaftet . Weiß , der den Verkehrder Stratzburger Hauptniederlassung mit der FrankfurterFiliale zur vermitteln pflegt , steht im Verdacht , sich gegen di«deutsche Devisenordnung vergangen zu haben . Er behauptetnur Auftrage des Straßburger Bankunternehmens ausgeführtzu haben . Diese Behauptungen werden von der Staatsanwalt -schaft zur Zeit noch nachgeprüft . Inzwischen ist Weiß gegeneine Kaution von 20 000 RM . wieder auf freien Fuß gesetztworden . Bei den von der Zollfahndungsstelle behauptetenVerfehlungen soll es sich um eine Summe von annähernd1Vi Millionen handeln .
bld . Jhringen a . K., 10. Juni . Die diesjährige Kirschenerntewird allgemein als günstig beurteilt und wenn die Witterungin der nächsten Zeit nur einigermaßen gut ist. rechnet man so .

gar mit einem hochqualitativen Erzeugnis . In der bisherigen
^ uchtkuhlen Witterung haben sich die Kirschen gut entwickelt.Der mcht ubermäßige Behang der meisten Bäume und dasdurchweg gesunde Laubwerk sind für die Größenbildung sehrvorteilhaft . Die frühen Sorten habe :> bereits einen vorgeschrit »tenen Reifegrad erreicht , so daß mit dem Pflücken begonnenwerden kann .

bld . Waldshut , 11 . Juni . Zur Linderung der Not in denHohengemeinden des hiesigen Amtsbezirks hat das Reichsernäh .rungsministerium 400 Zentner Roggenmehl dem Genossen ,schastslager Waldshut zugewiesen . Diese 400 Zentner deckenallerdings nicht alle Bedürfnisse .
DZ . Albbruck (Amt Waldshut ) , 11 . Juni . Zwischen der be-

streikten Firma Hoch- und Tiefbau Butcher und der Streitlei -tung sind Verhandlungen über die Wiederaufnahme der Arbeitim Gange , die in versöhnlichem Geiste geführt werden . Es istzu erwarten , daß eine Vereinbarung in Bälde erreicht werdenund der Streik beigelegt werden kann .

und tVivtslhüft
Devisennotierungen der ^ eichsbank

«Amtlich ,

Ii . Juni 10 . Juni
Heid Br >«, Geld Sriei

Amsterdam 100 G . 170.63 17097 170.68 171 .02
Kopenhagen 100 Kr . 84.42 84.58 84.57 84 .73
Italien . . 100 L. 21 .59 21 .63 21 .60 21 .64London . 1 Pfd . 15 .455 15 .495 15 .55 15 .95New Kork . 1 D . 4 .209 4.217 4.209 4.217
Paris . . . 100 Fr . 16 58 16 .62 16.60 16.64
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

82.12 82 .28 82 .30 82.46
51 .95 52.06 51 .95 52.05
>2 .465 12.485 12 .465 12 .485

Gritzner - Kayser AG ., Durlach . Die im Vorjahr aus derFusion der Nahmaschinen - und Fahrräderfabrik vorm . Gebr .Kayser AG .. Kaiserslautern und der Maschinenfabrik Gritz -ner AG . in Durlach entstandene Gesellschaft (Aktienkapital6,3 Mill . Reichsmark ) , wird sür 1931 einen stärkeren Verlust -
abschlutz ausweisen . Die Höhe wird die Aufsichtsratssitzungam 21 . Juni festlegen .

Mittelbadische Eksenbahnen AG ., Lahr i. B . Am Freitag ,den 10. Juni , fand in Karlsruhe die ordentliche Generalver¬
sammlung der MEG . statt . Es waren vertreten 2 Aktionäremit 4796 Stimmen . Der Geschäftsbericht sowie die Bilanz und
Gewinn - und Verlustrechnung fanden einstimmig Genehmi -
gung , ferner wurde Vorstand und Aufsichtsrat entlastet . Beider auf Grund der Notverordnung vom 19. September 1931
vorgenommenen Neuwahl des gesamten Aufsichtsrats wurden
die bisherigen Aufsichtsratsmitglieder in ihrer Gesamtheit wie -
dergewählt . Nach dem Geschäftsbericht über das 40. Geschäfts -
jähr (Kalenderjahr 1931), betrugen die Gesamteinnahmen898 581 JIM ( i . V . 829 407) , die Gesamtausgaben 1 110 586 jftlrl
(i . V . 1 109 607 ) ; somit ergibt sich ein Fehlbetrag von 212 004
Reichsmark (i . V . 280 0199 ) . Im Bahnbetrieb ist, so heißt es
im Geschäftsbericht , im Vergleiche zum Vorjahre eine wesent -
liche Einnahmesteigerung zu verzeichnen , welche sich im Güter -
verkehr infolge der durch die Rheinregulierung und Kinzigver -
legung bei Kehl angefallenen , außerordentlichen Gütertrans -
Porte erzielen ließ . Dagegen sind die Einnahmen aus dem
Personenverkehr im abgelaufenen Geschäftsjahr infolge der ka -
tastrophalen Wirtschaftslage weiter zurückgegangen , so daß die
im Güterverkehr eingetretene Einnahmeerhöhung nicht voll und
ganz in Erscheinung tritt . Im Krastwagcnbetrieb zeigt sich ein
kleiner Einnahmeausfall , verursacht durch den infolge Ver -
schärsung der allgemeinen Wirtschaftskrise auch hier sich be-
merkbar gemachten Rückgang in der Personenbeförderung .Die Rücklage für Pensionsverpflichtungen beträgt am Ende des
Betriebsjahres 114 798 JIM .

Im Mitteldeutschen Braunkohlen - Bergbau wurden in der
letzten Zeit verschiedene Gruben und Brikettfabriken wieder in
Betrieb genommen . Veranlaßt wurde diese Maßnahme im we-
sentlichen durch die um diese Zeit regelmäßig eintretende Sai -
sonbelebung , da ein großer Teil der Kundschaft die günstigen
Sommerpreise ausnutzt , und den Winterbedarf in der Einheits -
marke „ Sonne " schon jetzt eindeckt.

Tic Goldreserve der Vereinigten Staaten . Das Bundes -
reserveamt teilt mit , daß die Goldreserve der Vereinigten
Staaten sich am 8. Juni aus 2980 Millionen Dollars belief ,
d . h . auf 1034 Millionen mehr als gesetzlich erforderlich .

Staatsanzeigev
Bekanntmachung .

Ärztlicher Ehrengerichtshof und
die ärztlichen Ehrengerichte .

Gemäß § 24 Absatz 3 des Gesetzes vom 10 . Oktober 1906
über die Rechtsverhältnisse des Sanitätspersonals (Gesetz-
und Verordnungsblatt Seite 491) werden nach Anhörung der
Badischen Ärztekammer für die Dauer der vierjährigen Wahl »
Periode 1932 bis 1935 zu rechtskundigen Mitgliedern ernannt :

A . Beim Ehrengerichtshof:
a) zu Mitgliedern : Ministerialrat Dr. Jmhoff im Mini -

sterium des Innern und Oberlande ? gerichtsrat Wohl -
gemuth in Karlsruhe ;

b ) zu Stellvertretern : Ministerialrat Dr. Keller im Mini -
sterium des Innern und Oberlandesgerichtsrat Dt '
Koelle .

B . Bei den ärztlichen Ehrengerichten in
1. Mannheim :

a ) als Mitglied : Regierungsrat Dr. Compter beim Be -
zirksamt Mannheim ,

b ) als Stellvertreter : Regierungsrat Reumayer beim Be^
■zirksamt Mannheim ;

2 . Karlsruhe :
a ) als Mitglied : Regierungsrat KIumpp beim Bezirk ?»

amt Karlsruhe ,
b ) als Stellvertreter : Regierungsrat Goldschmidt beim

Bezirksamt Karlsruhe :



3. Freiburg :
a) als Mitglied : Polizeidirektor B «er beim Bezirksamt

Freiburg .
d) als Stellvertreter : Regierungsrat von U» eckch beim Be -

zirksamt Kreiburg :
4. Konstanz:

a) als Mitglied : RegierungSrat Steiger beim Bezirks -
amt Konstanz.

i») als Stellvertreter : Regierungsrat Sigmar Schühly
beim Bezirksamt Konstanz.

Karlsruhe , den 7. Juni 1932.
Der Minister des Inner «

I . « . - Weitzel .

Vevsonellev Teil
Ernennungen . Versetzungen, Zurruhesetzungen ustv.

der Planmäßigen Beamte«
. Aus dem Bereich des Justizministeriums.

Planmäßig angestellt :
Gerichtsvollzieher Oskar R- mmele beim Amtsgericht Karls ,

.« he.

Ernannt :
Die Amtsgerichtsräte Dr. Richard Schien»?« tri Madotfzell

zum Landgerichtsrat in Offenburg , Eh". Hans M»hr in Gen -
genbach, zugleich zum Landgerichtsrat in Offenburg mit dem
Dienstsitz in Offenburg , die Staatsanwälte Jmmo Jutzler in
Heidewerg und De Ruoolf Jäger in Mannheim zu Amtsge¬
richtsräten , ersterer in . Kehl, letzterer in Tauberbischofsheim,
die Gerichtsassessoren l)r. Josef Schmitt aus Mannheim zum
Staatsanwalt beim Landgericht Mannheim . Dr. Heinrich Gul¬
den aus Mannheim zum Staatsanwalt beim Landgericht Of¬
fenburg , Rudolf Zembsch aus Marienwerder zum Staatsan -
walt beim Landgericht Heidelberg .

Versetzt:
Die Amtsaerichtsräte Nikolaus Büchner in Tauberbischofs-

heim nach Radolfzell. Dr. Hans Stallmann in Kehl nach
Mannheim .
Znr Ruhe gesetzt bi» , « r Wiederherstellung der Gesundheit :

Justizsekretär Max Hackenberg beim Notariat Lahr.
übertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes auf 1. September

1932 t
Oberjustizrat Heinrich Schmidt beim Notariat Pforzheim .

Justizoberinspektor Oskar Heß beim Landgericht Mannheim .
Werkmeister Henrich Schimpeler bei den Strafanstalten in
Bruchsal.

Geft »rben :
Justizoderinspektor Friedrich Olbert bei der Staatsanwalt ,

schast Karlsruhe .

NadttcheS LandeStbeate « KavtSvnh «
Spielplan vom 14. bis IS. Juni 1932 .

I « Landestheater :
Dienstag , 14 . Juni . * B 28. Th .-Gem . 501 bis 600 . Ne«

einstudiert : Margarethe . Grohe Oper von Gounod. 2S
bis 23.15 (5,70 ) .

Mittwoch. 15. Juni . * E 29. Th . - Gem. II . S .-Gr . Der
Zigennerbaran . Bon Johann Strauß . 20 bis 22 .45 05 .70)«

Donnerstag , 16. Juni . Nutzer Miete . Die drei Musketiere.
Ein Spiel von Benatzkh . 20 bis nach 22 .30 (4.20) .

29. Th . -Gem. III . S .-l
Komödie von Müller -Schlösser.

. , 2. Hälfte.
28

Freitag , 17. Juni . * G
Schneider Wibbel .
bis 22.15 (4,20 ).

Samstag , 18 . Juni . Nutzer Miete. Das Dreimäderlhau ».
Singspiel von Schubert -Berte . 20 bis 22 .45 ( (4,20 ) .

Sonntag , 19 . Juni . * C 29 . Th . -Gem . 1201 bis 1300 . Rienzi.
Grosse Oper von Wagner . 13 .30 bis nach 22 (6,30 ).

PÖRPHYRWFRK
nOHEXHLIM

| ( | HANSVATTIS
DOSSENHEIM4/: Bcscrip.

! liefert«isS.hio:K- 'mstkiri/fh
HR ASSEN BAU¬

MATERIAL

fimtlM Uertreter
mit gutem Leumundvon erster
Personal -Kreditkasse gesucht.
Hoher sof . Verdienst. L.902

Augebote an
PutschlifiBfacb 222 Saarbräellefl

Inserieren bringt Gewinn
C.142. Karlsruhe . Das

Konkursverfahren über das-
Vermögen des Heinrich
Schlick, Schreinermeister in
Karlsruhe , wurde mangels
Masse eingestellt. Karls -
ruhe, den 7. Juni 1932.
Geschäftsstelle des Amts-
gerichts A7 .

Wiitlw MMcharW 6t. Peter
Bilanz auf 31. Dezember 193t

Vermögen
1 . Kassenbestand . . . .
L . Guthaben bei der Bad .

Komm- Landesbank und
Postscheckamt . . . .

3. Darlehen auf Hypotheken
4 . „ auf Schuldscheine
5 . .. an Gemeinden .
6. Aufwertungsforderung .
7 . Einnahmerückstände . .
8 . Zuschutzforderungan die

bürgende Gemeinde . .
9 . Gerätschaften • • • •_

Summe

3 705,81

7 826,45
225 225 —
108 369,65

8050, -
54375,02
27 913,55

59 223,64
500,—

495 189,12

Schulde »
Spareinlagen :
a) neue Ml 316 092,07
b) Aufw>°
Spareinl , 123Ä33.35

Giroeinlagen . . . .
AnlehenSkapitalien . .
Rücklagen f . Reservefonds
Sonderrücklage . . . .
Reingewinnv -Jahre1 ^31

X&

440 025,42
12 640,21
19 841,—
18 309,22

1500 -
2 873,27

Badische Landesbaufparkasse
Mannheim

Die neunte Baugeldzuteilung findet am

Montag , den 2« . Juni 1032,
vormittags 10 v* Uhr,

zu Mannheim im Verwaltungsgebäude des Badischen
Sparkassen - und Giroverbandes . Augusta-Anlage 33/41
statt-

Der Borstand.
L .916

Asphaltierungen
Isolierungen

führt aus

Rheinische Asphalt - und
Zementplattenfabrik

©. m . b. S).
Karlsruhe - Hafen

Summe 495 189,12

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

9 *1t aus 452 665.— Einlagen • ■ --- 36 213,20 ftä,
Sie beträgt auf Schlutz des Jahres 1931 21 182,49 X#

Somit weniger 15 030,71 Mi
St . Peter , den 18. März 1932 . R -995

Der Vorfitzende »es Verwaltungsrats : Der Geschäftsletter-
Maier , Bürgermeister . Gremmelspacher .

LOMe GemiiiMlllkO Weinglllten
Bilanz auf 3t . Dezember 1931

Vermöge « X/i
1 . Kassenbestand . . . . 8936,28
L. Guthaben bei Banken,

und Postscheckamt . . 836.43
3 . Wertpapiere . . . . —
4. Wechsel 1 757,—
5 . Darlehen a . Hypotheken 605 048.49
k. Darlehen in lfd . Rech-

nung an Private . . 231 902,68
7 . Darleh . a - Schuldscheine 108 641,70
8 . Darlehen an Gemeinden 25 000,—
9 . DarlehaKörperschaften 24 600, —

10 . Aufwertungsfarderung . 123876,68
11 . Aufwertungs-

obtechnungätottto . . 80 586,34
12 . Einnahmerückstände. - 19 625,80
18 . Grundstücke u Gebäude —,—
14 . Gerätschaften . . . 5 000,—

1235 811,40

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat z» betragen :

5 % aus 1066 059,96 m
Sie bewägt auf Schlutz de» Jahres 1931

somit weniger .
Weingarten , den 8. Juni 1932 .

D«r V»rsttzenve »eS Verwaltungsrates -
Ruf , Burgermeister.

Verbindlichkeiten OK
1 . Spareinlagen :

aj Neu -Gefchäft . . i - 735151,87
b) Aufwertung . . . . 261 062,38

2 . Giro - und Kontokorrent-
einlagen 69 845,71

3. Sonstige Einlagen . . —,—
4 . Anlehens- und andere

Schulden140 678,32
5 . Ausgaberückstände < i 1094,65
6. Rücklagen

a) gefehl t . . . ; j 14 592,79
bi Sonderrücklaaen . . —.—

7 . Reingewinn 1931 , i 13 390,68

1235 811,40

= 53 302,95 m
27 983,47 SÜK
23 319,48 XM

91 .997
Der « esch» ft » »etter !

Kärcher .

Millich «vU "l|U |W

Sonntag , den 12 . Juni 1932
Zu kleinen Preisen

Qnhnnarin
X/Uipniyi'iii

Von Wagner
Dirigent : Krips

Spielleitung : Pruscha
Mitwirkende:

Fanz , Fischbach , Reich
Dörich , Winter , Hellmuth,
Hoffmann, Motschmann,
I . Grötzinger. Hospach,
Kalnbach, Kiefer, Löser,
Ritschl , Schoepflin, Strack

Anfang 18' /» Ende 22' /.
Preise B (0,70- 4,20 ffJQ

Montag , den 13 . Juni 1932
Volksbühne: Junivorsteltz .

Schauspiel
von Gerhart Hauptmann

Regie : Baumbach
Mitwirkende .'

Bertram , Ehrhardt ,
Ermarth , Ervig , Frauen -
dorfer, Brand , Ernst, Gem-
mecke , Herz, Höcker, Kloeble ,
Kienscherf , P . Müller . Prü -
ter, Schulze, v- d. Trenck
Anfang 20. Ende nach 22 ' /,
Preise B (0,70—4,20 jB#)
Der IV . Rang ist für den
allgemVerkaus freigehalten
Die. 14. 6. Reu einstudiert :
Margarete . Mi . 15 . 6 . Der
Zigeunerbaron . Do- 16. 6.
Die drei MuSketiere.Fr .17.6.
Schneider Wibbel. Sa -18.6.

Das DreimäderlhauS .
So -19 .6. Rienzi.

PhilippSburg . S .7
Gütsrrechtsregisterein -

trag Band I Seite 216 :
Maurer Max Leopold und
Rosa Hilda Rie^ l, beide
in Philippsburg . Durch
Vertrag vom 30. April 1932
ist Gütertrennung gemäß
§8 1426 ff. BGB . verein-
bart .

Philippsburg , 8 . Juni
1932 .

Amtsgericht .

S .3 . Bruchsal, über das
Vermögen der Firma Emil
Köller Rauchtabak „Welt-
ruf " in Bruchsal, Inhaber
Ernst Emil Julius Köller in
Bruchsal, wurde heute nach-
mittag 18 Uhr Konkurs
eröffnet . Konkursverwal-
ter ist Rechtsanwalt Rein -
muth in Bruchsal. Kon -
kursforderungen sind bis
zum 8 . Juli 1932 beim
Gerichte anzumelden. Ter -
min zur Wahl eines Ver-
Walters, eines Gläubiger -
ausschusses . zur Entschlie¬
ßung über die in § 139
der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände ist
am Freitag , 1. Juli 1932,
vormittags 10 Uhr, und
zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen am
Freitag , 15. Juli 1932,
vormittags IV Uhr , bor
dem Amtsgericht hier,
1 . Stock , Zimmer Nr . 3.
Wer Gegenstände der Kon -
kursmasse besitzt oder zur
Masse etwas schuldet, darf
nichts mehr an den Ge-
meinschuldner leisten . Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
8. Juli 1932 anzuzeigen.

Bruchsal, 8. Juni 1932.
Bad. Amtsgericht IV .

Bekanntmachung
Milchwirtschaftliche Kurse .

Mit Genehmigung des Ministeriums des Innern
wird an der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Au-
gustenberg in der Zeit vom 21 . bis 23. Juni d. I . für
Milchhändler, Milchsammler und für sonstige in milch-
wirtschaftlichen Betrieben (Tiefkühl- und Rahmstatio-
nen> verantwortlich beschäftigte Personen mit Aus-
nähme von Molkereipersonal, zur Erwerbung der er-
forderlichen Sachkunde (8 14 RMG . § 61 und § 79 (3)
Ziffer 2 b der badischen Vollzugsbestimmungen zum
RMG . ) ein dreitägiger Ausbildungskurs abgehalten.
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt . Im Bedarfsfalle
werden die Unterrichtsgänge, in denen Vorträge über
Milchbildung, Eigenschaften und Zusammensetzung der
Milch , Milchkontrolle , Milchverwertung, Bakteriologie
der Milch , gesetzliche Bestimmungen neben praktischen
Übungen für die Milchannahme, Vorprüfung der Milch
usw . stattfinden , wiederholt werden.

Die Kursgebühr beträgt 5 Ml . Für den Ausweis
über den erfolgreichen Besuch und die erworbene Sach-
künde für die Genehmigung zum Handel mit Milch,
sowie zur Leitung von Milchsammelstellen, Tiefkühl -
und Nahmstationen ist eine Gebühr von 3 Jtk zu
entrichten. LL1S

Der Kurs beginnt am Dienstag , den 21 . Juni , vor-
mittags 9 Uhr , in dem Hörsaal der Landwirtschaftliche»
Versuchsanstalt. Anmeldungen mit Angabe der bis-
herigen Beschäftigung sind an die Landwirtschaftliche
Versuchsanstalt Augustenbern bis zum 18 . Jum d . I ,
zu richten , die auch weitere Auskunft erteilt .

Augustenberg/Post Grötzingen i . B .. 1 . Juni 1932.
Staatliche Landwirtschaftliche Berfuchsanstalt

Mach

(Einladung zw StnUesoetiamailiing
i>« MW « ilriippelftlrforpemns

am Samstag, den 18. Juni 1932 , nachmittags 15 VB Uhr»
im Musemn Heidelberg. Plöck 50. L 910

Tagesordnung t
1 . Erstattung des Jahresberichts .
2 . Erstattung des Kassenberichts .
3 . Die satzungsgemätz erforderliche Neuwahl des

Vorstandes.
4. Satzungsänderungen -
5 . Plan zur Stiftung eines Freibettes .
6 . Anträge (solche bitten wir spätestens 5 Tage bot

der Versammlung schriftlich anzumelden .
17 Uhr Bortrag: AngeboreneKrüppelleiden (mit Licht-

bildern) . Vortragender : Herr Prof . Dr . von Baeher,
Heidelberg.

Vormittags 10 ' /, Uhr findet eine Führung durch die
OrthopädischeAnstalt und das Wielandheim Heidelberg-
Schlierbach statt . (Abfahrt mit der elektr . Stratzen -
bahn am Karlstor 10 01 Uhr.

Der Borswn».

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

Vad . VeamtenkvanVeukasse

EINLADUNG
Unsere Mitglieder werden hierdurch z«
der am Sonntag , den 10. Juli 1832,
vormittags 9 30 Uhr in Karlsruhe im
Bürgersaal des Rathauses stattfindende«

A A Jflf *t9tf0lt $ v € l ?v € wwtltrol99990
hSfl . eingeladen

1 . Geschäftsbericht 1931/32
2. Rechnungsabschluß und Bericht der

Kassenprüfer
3. Ergänzungswahl z. Mitgliederausschuß
4. Anträge und Wünsche 914
9 < « v O « iit M « d

Druck ® . Braun , Karlsruhe
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